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Barth und Com p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schal l.) 


ö . 0. Oienſtag den 26. Februar 1838. N 


i Frankreich. 

Paris, vom 15. Februar. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 14ten Febr. Die Kammer nimmt das Rech: 
nungsgeſetz mit 200 Stimmen gegen 73 an. — Die Kammer 
ſchreitet hierauf zur Diskuſſion des Budgets des Miniſteriums 
des Innern. Fuͤr die General⸗Diskuſſion war allein Herr 
von Podenas eingeſchrieben. Als er gen unt wurde, entſtand 
eine Bewegung der Luſtigkeit in der Kammer, worauf der eh⸗ 
renwerthe Depufirte auf ſane Rede verzichtete. Cap. 1. Ger 
halt des Miniſters und des Perſonals 388,000 Fr.; angenom⸗ 
men. — Cap. 2 und 3 unwichtig. Cap. 4. Für dia Telegra⸗ 
phen 700,000 Fr., nach leichter Diskuſſſon mit einer Erhöhung 
von 28,000, die don einem andern Capitel uͤberwieſen worden, 
angenommen. 5 Comité ſchlaͤgt ein Einſchub⸗Capitel 4 a 
vor, wonach 160,000 Fr. vom Fond der geheimen Ausgaben 

zur Unterſtuͤtzung von Kuͤnſtlern, Literatoren und deren itt⸗ 

wen angewendet werden ſollen. Angenommen. Der Praſi⸗ 
dent unterbricht hier die Diskuſſion indem er einen Brief des 
erausgebers des Stenographen vorlieſt, der erklaͤrt, das 
ournal nicht fortf Ken du koͤnnen, weil die Unterſtuͤtzung der 

Kammer zu gering ſey. Cap. 5. Geheime Ausgaben 1,500,000 

Fr. wird mit einer Reduktion von 234,000 Fr. zu obigem und 

e nigen andern Zwecken angenommen. Cap. 5. 6. 2,500,000 

Fr. fr die politiſchen Refügie 's wird angenommen, nachdem 

En Anguis ein Amendement zurückgenommen hatte, wodurch 
er daſſelbe um 1,500,000 Fr. reducirt wiſſen wollte, weil die 

Spaniſchen Fluͤchtlinge in rg deimath zurückkehren konnten, 

und die Portugiefen, welche Don Pedro nicht unterſtüͤtzten, 

keiner Unterftüung werth fyen. 5 

Der Erzbiſchof von Paris hat an die Pfarrer ein Umlaufs⸗ 

Schreiben wegen der politiſchen Zweikämpfe erlaſſen, in wel⸗ 

chem er ſie wiederholentlich darauf aufmerkſam macht, daß die 

7 von jeher dieſe Gattung von Zweikämpfen verboten 

e. 


Mehre Perfonen von Rang in der Vorſtadt St. Germain 
die dem letzten Hofball beiwohnten, erhielten Tages darauf die 
bekannten Karten von Simon Deutz. Der auf den 13ten 
beſtimmt Et. ene Hofball, zu welchem viele Bewohner der 
Vorſtadt St. Germain abermals eingeladen worden waren, 
ward deshalb bis zum Sonnabend ausgeſetzt, weil der 18te der 


Todestag des Hr lege v. Berry iſt, und man die oben Er⸗ 

waͤhnten nicht der Unannehmlichkeit 5 wollte, do p⸗ 

Bez Beſuche von dem portugiefifchen Juden zu erhalten. 
uch die Miniſter werden keine Geſellſchaften bei ſich ſehen. 


Paris, vom 16. Fearuar. Die Anklage⸗ Kammer des 
piefigen Koͤnigl. Gerichtshofes hat geſtern entſchieden, daß 
er Vicomte von Chateaubriand, die Geſchaͤfts⸗Fuͤhrer des 
Courier del Europe, der Quotidienne, der Gazette de France, 
des Echo francais, des Revenant, und der Mode, ſo wie Hr. 
Auguſt Victor Thomas, vor den Aſſiſenhof des Seine = E 
arkements zu ſtellen feyen. Herr von Chateaubriand wird 
fager Vergehen 1 8 1) der Wieden n Haß 
und Verachtung gegen die Regierung; 2) eines Angriffs 
auf die Rechte des Königs, welche Bier kraft des in der Er⸗ 
klaͤrung vom ten Auguft: 1830 1 Willens der 
Nation beſitzt; 3) der wirkungsloͤſen Aufforderun zum 
welche der Regierung durch Publikation der Broschüre, 
welche 
ſchaft der Herzogin von Berry.“ Die Geſchaͤfts⸗Fuͤhrer der 
oben genannten Zeitungen werden des Verbrechens eines An⸗ 
griff gegen die Rechte des Königs angeklagt, weil fie die 
Rede bekannt machten, welche in der bei Herken v. Chateau⸗ 
briand ſtattgehabten Verſamm ung, die in dem Urtheilsſpruch 
als Öffentliche Zuſammenrottung bezeichnet wird, Sohn 
wurde, und die mit den Worten ſchließt: „Ihr Sohn iſt 
mein König.“ Herr Thomas wird deſſelben 
N theils weil er jene Rede an den Vicomte 9 5 ten, 
theils als Mitſchuldiger an der Bekanntmachung berfel en in 
den öffentlichen Blattern. In Bezug auf die Rede, durch 
welche Herr von Chateaubriand in derſelben Verſammlung 
die an ihn A Gluͤckswuͤnſche erwiederte, fo wie in 
Bezug auf die Beſchuldigung gegen Herrn Berryer den 
Sohn, daß derſelbe eine Denkmünze zu Ehren des Herrn 
von Chateaubriand mit der Inſchrift: „Ihr Sohn iſt mein 
22 in Vorſchlag gebracht, entſchied die Anklage⸗Kam⸗ 
mer, daß in dieſer Hl fein Grund zur weiteren Verfol⸗ 
ung der beiden genannten Herren vorhanden ſey. Die Ent⸗ 
been ſoll heute ſaͤmmtlichen Inkulpaten bekannt gemacht 
wor n. 2 * 8 5 


en Titel fuͤhrt: „Denkſchrift über die Gefangen⸗ 


erbrechens . 


k 
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Großbritannien. 

London, vom 15. Februar. Unterhaus. Sitzung 
vom lten, (Nachtrag.) Herr Cobbet: Unter welchen Be: 
dingungen iſt die jetzige Vereinigung der Whigs und Tories 
zu Stande gekommen? Keine Steuer, keine Sinecur ſoll 
aufgehoben werden, alle Laſten des Volkes ſollen dieſelben blei⸗ 
ben; und welches iſt der 2 e Zuſtand dieſes Volkes? 
Ganze Diſtrikte, von 40 bis 50,000 Seelen bewohnt, find dem 
3 preisgegeben, das geht ſchon aus dem neulichen 
ommiſſions⸗Berichte über die Manufaktur⸗Gegenden hervor. 
Iſt ſo der Mann, Base die auf den Zuſtand des Volkes be⸗ 
zugliche Stelle in der Thronrede verfaßte, nicht gefuͤhllos zu 
nennen? und wenn ihm der wirkliche Volkszuſtand unbekannt 
war, iſt er geſchickt, Miniſter zu zu ſeyn? Tauſende von Fa⸗ 
milien, verdienen . nur 6 Schill. (2 Thlr.), wovon 
die Hälfte auf Webeſtütle und Werkzeug verwendet werden 
muß; mit der andern Halfte nun ſollen fie de- Kohlen, Nah⸗ 
rungsmittel, Miethe und alle andere Bedüͤrfniſſe beſtreiten! 
Di Sinecur des Lord Grenville allein würde beinahe hinrei⸗ 
en an 1084 Familien auf dieſe Weiſe zu erhalten. Dabei 
ee die Regierung 9000 Pfund für Schnoͤrkeleien an 
einem! Fee So lange die Miniſter nicht beweiſen koͤn⸗ 
nen, daß es für Irland eine Wohlthat iſt, daß feine Gutsbe⸗ 
ſitzer ihre Einkünfte in Frankreich oder Italien verzehren, ſtatt 
in Irland, wird es hnen nicht gelingen, uns zu überführen, 
daß ihr Verfahren mit 5 ung uͤcklichen Lande ein vechtli= 
ches ie. Als ich im Jahre 1817 auf Reform drang, war 


man mich in den Kerker; die Reform iſt doch gekommen; ich 


7 


prophezeihe den Miniſtern, daß ihre Kerker von 1833 nicht 
mehr nutzen werden. Einſt ſchwor ein Irlaͤnder, er wolle gleich 
einem zweiten Hamikar, bei Hasses letzten Athemzuge finen 
Kindern den Schwur ewigen Haſſes abnehmen, gegen die Un⸗ 
terdruͤcker der Freiheit ihres Vaterlandes! Wo iſt dieſer Ha⸗ 
milcar jetzt? Seht ihn an der Spitze der Irlaͤndiſchen Juſtiz, 
den Kanzler von Irland (Plunkett), der jetzt der Kerkermeiſter 
des Engliſchen Gouvernements werden ſoll! und wo ſind die 


jetzigen Hannibals? Hannibal der Erſte iſt Dekan von Down, 


und beſitzt die Einkünfte von 6 Parochieen. Hannibal der 
Zweite iſt Koͤnigl. Prokurator, ein jugendlicher Pato deſ⸗ 
fen Vaterlandsliebe die Miniſter bald ſtart in Anſpruch zu 
nehmen gedenken; Hannibal der Dritte macht dieſelbe Lauf 
bahn in einem andern Zweige der Irlaͤndiſchen Juſtiz. Ein 
vierter Hannibal iſt an der Bank angeſtellt, einen fünften und 
ſechsten treffen wir wieder in den Reihen der reich dotirten nichts 
thuenden Irland. Geiſtlichen! Mit 100,000 Mann wollen 
die Miniſter de Unzufriedenheit in Irland nun daͤmpfen; nicht 


eine Million Bajonnette vermag das. Es erhebe ſich der Auf⸗ 


ſtand in einer einzigen Engliſchen Provinz, wird ihre Armee 
das jetzige Credit⸗Syſtem, das Papiergeld, aufrecht erhalten 
koͤnnen? mit nichten! der leiſeſte Hauch der Inſurrektion 
wird es Re Ich habe nun meine hu egen 
das Publikum erfüllt, habe die Handelsweiſe der durch Reich⸗ 
55 beſtochenen Apoſtaten dem e aufgedeckt, das 
egeſchrei von Tauſenden nach Brodt in dieſem Raume 
ertönen laſſen: mag das Haus nun mit meinem Amendement 
verfahren, wie ihm gut duͤnkt. g 
Unterhaus. Sitzung vom 12. Januar. (Nachtrag.) 
Der Schatzkanzler (Althorp) 3 5 in feiner Rede uͤber 
die 1 Reform der prokeſtantiſch⸗irlaͤndiſchen Kir⸗ 
9 ch im Eingange, daß die Schwierigkeiten dieſer Reform 
Verzug nur noch größer geworden ſeyen. Die Eins 


.. 7 * 


- fünfte der Irländiſchen Geiſtlichkeit ſeyen fehr übertrieben 


worden. Das liegende Kirchengut ſey 600,000 Pfd. Werth; 


die Dekane und Kapitulare u Paare zuſammen als ſolche klo 


2200 Pfd., und die Geſammt⸗Einkünfte der Irlaͤndiſchen Kir⸗ 
che betragen nur 732,300 Pfd. Diele Ennduſte Ile nun 
gleichmaͤßiger vertheilt werden. Wenn es in Irland proteſtan⸗ 
iiſche Pfarrer ohne Gemeinden gebe, ſo finden ſich in andern 
Theilen Pfarrer, die volkreiche Gemeinden beſorgten, und keine 
100 Pfd. jährlich erhalten. Die Regi rung este nun: 
gaͤnz iche unverzuͤgliche Abſchaffung der Kirchenſteuer, die man 
Church Cess nennt, was eine jährliche Erleichterung von 
etwa 80,000 Pfd. macht; Aufhebung mehrer Erzbisthuͤmer u. 
Bisthümer, fo daß Irland ſtatt 4 Erzbiſchoͤfen nur 2, ſtatt 18 
Biſchoͤfen nur 10 haben ſoll. Die Erzbisthluner Caſhel und 
Tuam werden auf Bisthuͤmer reducirt, und das Bisthum Dro⸗ 
more auf Down, Raphee auf Derry, Cogher auf Armagh, 
Elphin auf Kilmore, Killala auf Tuam, Clonfext auf Killaloe, 
Materford auf Caſhel, Oſſory auf Ferns und Kildare auf Dub⸗ 
lin übertragen. Es ſoll! unverzuͤglich eine Steue von 5 bis 15 
pCt. dale seen ede Das Bisth. Derry wird 
ſogleich u. das Erzbisthum Armagh mit Naͤchſtem reducirt. Die 
Einkünfte der aufgehobenen Sitze werden dem allgemeinen 
Kirchenfonds zugetheilt. Alle Erzbifchöfe und Biſchoͤfe zu⸗ 
ſammen beziehen gegenwaͤrtig eine Einnahme von etwa 
130,000 Pfd., wovoon 60,000 Pfd. abgezogen werden ſollen. 
Auch ſoll auf alle geiſtlichen Pfruͤnden uͤber 200 Pfd. eine 


Steuer von 5 bis 15 pCt. gelegt werden. Die geſammte Ein: 


nahme der Pfarr⸗Geiſtlichkeit ſoll keine 600,000 Pfd. betragen. 
Alle geiſtlichen Sinecuren werden abgeſchafft und Kommiſſaͤre 
Auch ſolt en Eben 3 zu verwalten ꝛc. 

uch ſollen diefelben befugt ſeyn, ſolche Stellen einzuziehen 
wo ſeit drei Jahren kein Angikeani cher Gottesdienſt 3 8 705 
worden. Kirch iche Paͤchter ſollen berechtigt ſeyn, ihren Kon⸗ 
trakt gegen eine Zins⸗Miethe unaufkuͤndbar zu machen. Der 
Ertrag dieſer Pachtzinſen ſoll an den Staat entrichtet werden 
und au jedem Zwecke, der Ir auf kirchliche Gegenſtaͤnde 
bezieht, anwendbar ſeyn. r Kapital⸗Belauf beträgt nach 
einem nied. igen Anſchlage gegen 2,500,000 und3,300,000 Pfd. 
Die Zehnten⸗Abloͤſung, die Abſchaffung der Pfruͤnden⸗Eumu⸗ 
lation ꝛc. follen den Gegenſtand andrer Bills ausmachen. — 
Herr OConnel aäußekte feine große Freude über dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge, welche den Keim zu künftigen Verbeſſerungen enthiel⸗ 
ten, und, obgleich mancher Vervollkommnung bedürftig, feine: 
ernſtlichſte Unterſtützung finden würden. In demſelben Sinne 
7 Sir Francis Burdett, Lord Ebrington, Herr 

tanleyn., während Sir Robert Inglis den Vorſchlag 
aufs beitiafie angriff, den weder König noch Parlament ohne 
direkte Verletzung ihres Eides genehmigen könnten, Ungefaͤhr 
in gleichem Sinne, jedoch weit gemäßigter, ſprach Sir Robert 
Peel. Hr. Ruthven, zweites Mitgli d für Dublin, ging 
noch weiter, als fein Kollege O Connel, und verlangte die 
Verwendung des Kirchen⸗Eigenthums zu katholiſchen Zwecken, 
welches Amendement jedoch verworfen wurde. 


Unterhaus, vom 13ten. Nachtrag.) Bericht über 
die Adreſſe, bei welcher Gelegenheit Hr. OConnel von feinen 
beiden Söhnen unterftüßt, die Irlaͤndiſche Frage wieder zur 
Sprache brachte. Er und feine Anhaͤnger behaupteten, es ſey 
u Zwangsmaaßregeln kein Anlaß vorhanden, und fie drohten, 
lis die Miniſter dennoch dabei beharren würden, alle Irlaͤn⸗ 
diſche Banken durch baare Geldforderungen ſtuͤrzen zu wollen. 


a 
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’ 
Oberhaus. Sitzung vom 18ten. Wegen des angekün 
dite Ansage ben (Si geit J 5) Hatte ein 


digten Antr Grafen Gre en 
Fa 5 Zudrang von Mitgliedern des Unterhauſes, 
auch von Frauen und Fremden ſtakt. Lord Holland, der 
am Podagra leidet, wurde von feinem Bedienten auf einem 
Rollſtuhle herbeigeführt. — Unter den vorläufigen Sachen 
war eine Ankuͤndigung des Lords Col ville, daß er am naͤch⸗ 
en Donnerſtag auf die Wiederernennung des Ausſchuſſes 
ber die deb Sen Verhaͤltniſſe antragen werde. Von dem 
Vortrage des Grafen Grey iſt folgendes der weſentliche In⸗ 
2 daß er, indem er, in Beziehung auf die betreffende Stelle 
r Königlichen Rede, die ſchmerzliche, aber unumgangliche 
Pflicht erfülle, eine Bill zur wirkſameren Unterdrü ung örte 
cher Ruheſtörungen und gefährlicher Verſammlungen in Ir⸗ 
land Ihren Herrl. vorzuſchlagen, es durch die Dringlichkeit zu 
rechtfertigen glaube, daß er nicht, wie gebraͤuchlich, zuvoͤrderſt 
auf einen Unkerſuchungs-⸗Ausſchuß anzutragen. Er ſchilderte 
nun in voller Lange den Zuſtand der Gewalthandlungen, Um⸗ 
triebe und Aufregungen, unter welchen Irland leide, nach 
allen Verzweigungen derſelben, und indem er die Vorwaͤnde 
O Connels und ſeiner 1 als ob fie eine Reform durch 
Bewirkung der Abſtellung der Union ohne Gewaltthaͤtigkeit 
und Blutvergießen beabſichtigten, in ihrer gan en Blöße Datz 
ftellte und Thatſachen anfuhrke, wie fie (ſelbſt Steele, der ſich 
ausdruͤcklich als ee: Friedensſtifter auf eine Umreiſe 
begeben) geradezu zu aufruͤhteriſchen Angriffen und blutigen 
Handlungen wider die geſetzliche Ordnung das Volk aufgereizt 
haͤtten und welche ſchrecktichen Folgen dieſes taglich erzeuge; 
zul deſſen Unterdrückung die ordentlichen Geſetze offenkundi 
nicht hinreichten. Seine Anträge zerfielen in zwei Theile: 1 
die Unterdrückung der offentlichen und geheimen Vereine der 
Agitatoren; * ſtatt gefundenen und fortwaͤhrenden Ge⸗ 
wältthaten. Die, bare hinzielenden Maaßregeln begruͤn⸗ 
dete er an verſchiedene, früher ſowohl im Iriſchen als im Eng⸗ 
liſchen Parlamente vafſtrte Kriegs⸗Geſeße ähnlicher Art (mit 
Aufhebung der Klabeas-Corpus-Akte), wollte aber, wie es 
11.46 anſtatt der Todesſtrafen Transportation auf 7 oder 
14 Jahre ſetzen. Er endigte unter großem Beifalle mit dem 
Antrage, daß die Bill auf die Tafel gelegt werde. l 


Unterhaus. Es wurden verſchiedene Mitglieder verei⸗ 

digt und der Quaker Peaſe an Eidesſtelle mit 7 bloßen 
Affirmation zugelaſſen, welches unter allgemeinem Jubel des 
uſes ſtattfand. Lord Morpeth künd gte zum 2. April 
einen Antrag auf eine Bill an, die Affirmation eines Quakers 
den, andern Perſonen abzunehmenden Eiden, bei der Aufnah⸗ 
me zu jedem öffentlichen Amte gleichzuſtellen. — Lord Alt⸗ 
horp gab auf eine Frage des Herrn eld e zur Antwort, 
er wolle die Bank: Angelegenheiten ſobald als neöglich vors 
Haus bringen, doch werde es wohl nicht vor Oſtern geſchehen 
konnen. — Sir Robert Peel begann eine, demnächft fort⸗ 
deere Reihe von Fragen uͤber . Begruͤndung 
der geſchehenen Anhaltung Holländiſcher Schiffe ohne Kriegs⸗ 
das er nicht anf ſolche Weiſe be⸗ 

‚für Or. Luſhingtons 
inerſeits auf die von 


ga ein Verfahren, 
Hale und dem Defen⸗ 


ndet finden koͤnne, bei aller Achtun 
Eigen etzte Anſicht“ Er bert ih R 
Lord Erskine, Lord Brougham, Holt, 
ſor Hampdens. f 


/ 2 
Heule Abend trägt. Hr. Hume auf Vorlegung der An⸗ 
fände der Geſammt⸗ ee und Ausgabe Hr 1833 an. 


U 


W Niederlande. 1 2 
Aus dem Haag, vom 17. Februar. Das Handels⸗ 
blatt berichtet: Unſerer Privat⸗Korreſpondenz aus Vlieſſi 
gen zufolge, weiß man dort durchaus nichts von einer Königl. 
erfügung vom 31. Jan. mit der Herr Oſy zwei Tage 
lang die Belgiſche Deputirten. Kammer unterhalten, und die 
ſeitdem die Sr eler⸗Zeitungen in einen förmlichen Aufruhr 
ebracht hat. Aus dieſem einen Beifptel iſt übrigens En erſe⸗ 
fal raſch und richtig die Belgiſchen Deputirten über of⸗ 
entliche Angelegenheiten in Kenntniß geſetzt werden. — Von 
der Schelde wird geſchrieben: Nur 4 Schiffe ge 
2 die Schelde nach Antwerpen hinauf, wiewohl die pro vi⸗ 
oriſche Beſtimmung hinſichtlich des Zolles auf neutrale 
Schiffe wieder zu ruͤckgenommen worden iſt. 
Belgien. 


„Brüſſel, vom 17. Febr. Am Schluſſe der vorgeftrigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer wurde uͤber die 
Bittſchriften zu Gunſten des Generals Niellon abgeſtimmt, 
und dieſelben mit 42 Stimmen gegen 23 durch die Tages⸗ 
Ordnung beſeitigt. Die Kammer hat ſich bis zum 2lſten d. 
M. vertagt. — Das Journal d' Anvers meldet aus 
Vlieſſingen vom 14ten d. M., daß nach Tages vorher er⸗ 
haltenen Befehlen, der Zoll Ri ausgeſetzt ſey, was 
das Reſultat der beſtimmten Erklaͤrungen von Frankreich und, 
England zu ſeyn ſcheine, vor der Wiederherſtellung der Trek. 
heit der hin = Fahrt in keine Unterhandlungen et en 
— Die ſtarken Fluten und die ic keit der Weſt⸗Winde 
haben an den Deichen unermeßlichen Schaden verurſacht. Der 
Deich von Stabroek konnte nicht widerſtehen, und am 15ten 
waren etliche 20 Haͤuſer unter Waſſer geſetzt. Dieſer ra 
verſchwand, und der zweite aͤußere Be Dt 5 oder 6 Oeff⸗ 
nungen von 10 bis 12 Fuß. — Das Fort St. Hilaire hat auf 
ſeiner Suͤdſeite u. der Deich in ſeiner Augen ange von je⸗ 
nem Fort an bis nach Pyptaback tiefe Aushoͤhlungen; und 
man fuͤrchtet bei anhaltenden Wind⸗Stoͤßen einen Durch⸗ 


ruch. 1 5 
722 Italien. : 
Neapel, vom 12. Febr. Außer den blos Sizilien betref⸗ 
fenden Veranderungen haben in dem diſſeitigen Königreiche 
mehre Quieszirungen unter dem Perſonal der Richter ſtatt⸗ 
gefunden, welche, meiſt wegen vorgerückten Alters, ihrer 
Aemter entbunden und durch andere erſetzt worden ſind. — 
Das Karneval hat angefangen, und ſcheint auch diesmal, we⸗ 
en der großen Menge der hier befindlichen Fremden ſehr leb⸗ 
hast werden zu wollen. — Se. K Hoh der Prinz Auguſt 
von Preußen, welcher die anfangs für feinen Aufenthalt 9 
Aae verdoppelt hat, wird in dem Laufe der 
ünftigen Woche Neapel verlaſſen — Die Engliſche ‚Fre 
atte Aktaon, von einem Sohne des Miniſters Lord Grey 
fehtigt, iſt von Malta hier angekommen, um Lord Ponſon⸗ 
by, der den hieſigen Geſandtſchaͤftspoſten verläßt, um den in 
Konſtantinopel anzutreten, dorthin zu führen. Dem Ber 
nehmen nach wird aber diefer Geſandte, in Beheben Nüche # 
richt von der Niederlage der Tuͤrken bei Ikonien, erſt weitere 


Verhaltungs⸗Befehle aus England erwarten, und bis dahin 


felt Abreiſe verſchieben. — Vorigen Montag gab Se. Ma⸗ 
eſtaͤt der König bei Eintritt des Karnevals einen ſehr glau⸗ 
zenden Ball, zu welchem faſt alle hier anweſenden Freinden 
eingeladen waren. — Am 19. Jan des Morgens um 4 Uhr 
hat man ſowohl in Lecce als in Bari und ge in Apulien 


ein ziemlich heftiges Erdbeben verſpuͤrt, wodurch aber gluͤckli⸗ 
cherweiſe kein Schaden angerichtet worden iſt. . 


Deutſchlan d. 


Dresden, vom 19. Februar. In der geſtrigen Sitzung A 


diskutirte die zweite Kammer den vom Abgeordneten Runde 
Tee Antrag auf ein Geſetz wegen Dismembration von 
zaͤndereien. Der genannte Abgeordnete entwickelte feinen 
Antrag und wollte bei der Theilung von Landguͤtern folgende 
Modifikationen beobachtet wiſſen: Man habe, ſagte er, ſchon 
in der Vorzeit wohl eingeſehen, daß groͤßerer Veſit fuͤr die 
Familie ſehr werthvoll ſey. Deshalb habe man die Primoge⸗ 
nitur eingeführt; ſpaͤter aber, da man dieſe nicht mehr für paſ⸗ 
end erachtet habe, eine gleichmaͤßige Erbv rtheilung wieder⸗ 
rgeſtellt. Nun finde es ſich aber oft, daß der Erbe eines 
rundftüds, wenn ihm nicht außerdem Kapital h nterlaffen 
worden fen, wegen der auf dem Grundſtuͤcke laſtenden Schul⸗ 
den in die Nothwendigkeit verſetzt werde, das Grundſtuͤck au 
verkaufen, wodurch abermals Unzufriedenheit und Unruhe 
erzeugt würden... Deshalb habe er die Idee gehabt, obgleich 
diefelbe eigentlich den Grundſaͤtzen der Gerechtigkeit nicht ganz 
angemeſſen erſcheine, daß man, um das oͤftere Uebergehen der 
Grundſtücke von einer Hand in die andere zu vermeiden, bei 
Erbvertheilungen den fünften Theil des Werths ſtets demje⸗ 
nigen zu Gute gehen laſſen ſolle, der das Grundſtuͤck annehme. 
— Einen anderen Vorſchlag habe er zu machen, ob es nicht 
mög ich wäre, das National⸗Eigenthum zu vergroͤßern, wenn 
man die Beſtimmung traͤfe, daß, wenn bei 1 —.— Gütern 
© unbebaute Diftrikte fanden, es Jedem frei ftehe, ſich zur 
ebauung derſelben anzutragen? Man duͤrfte hiernach dem 
bisherigen Eigenthuͤmer noch ein Jahr zur eg Friſt 
ben; wenn er aber waͤhrend dieſer Zeit dieſen Diſtrikt nicht 
ebaut hätte, denſelben abſchaͤtzen und dem, der ſich gemeldet, 
uͤberlaſſen. Endlich 1 85 er noch vor, alle auf einem Gute 
haftenden Laſten als feſte Größen verhaͤltnißmaͤßig 3 . — 
len und auf die Parcellen mit uͤberzutragen. — In Bezug 
auf dieſen Antrag, der von einigen Abgeordneten lebhaft un⸗ 
terſtüͤtzt, von Anderen aber widerſprochen wurde, entſchied die 
Kammer endlich mit 42 gegen 28 Stimmen, ihn der dritten 
Deputation zur Begutachtung zu überweiſen. 


Stuttgart. In der Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom 15. Februar ſtellen ſich fuͤr den Beobachter einige 
Eigenheiten im Aeußern ſowohl als im Innern heraus. Zus 
et macht es einen beſondern Eindruck, einen Maltheſer⸗Rit⸗ 
ter in feiner Uniform den Sekretaͤrdienſt in einer Würtembers 
giſchen Abgeordneten Kammer verfehen zu ſehen, und zu hoͤ⸗ 
ren, wie dieſer einen ren in Hinſicht des Rigaiſchen 
Leinſamens vorlieſt. Was aber die innere beſondere Geſtal⸗ 
tung der heutigen Sitzung betrifft, ſo konnte es Niemand ent⸗ 
geben, wie der vorige 1 „ wenn er in feinem Berichte 

usſtellungen gegen die Regierung machte, von der ſogenann⸗ 
ten Oppoſition heute en dige en, und der Regierung den 
von mehren Koryphäen dieſer Partei Lob und Dank efper t 
wurde. — Den Anfang der Sitzung machte die Wahl eines 
2 8 zur Legitimations⸗Kommiſſion. — In die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion wurde Hufnagel mit 36 Stim⸗ 
men en r — Der Abgeordnete von Backnang (ee ler) 
ſtellte den Antrag: die Kammer möchte ſich zu Protokoll ver⸗ 
wahren gegen Eingriffe von außen in die innern Angelegen⸗ 
heiten des Landes und der Landſchaft, dagegen nicht gegen die 


Bundesbeſchlüſſe proteſtiren. — Der Abgeordnete Haas erbit⸗ 
tet ſich nun das Wort, und macht auf die Erwartungen ſeiner 
Kommittenten und des . Landes auf materielle Refultate 
dieſes Landtags aufmerk am und dringt auf Beſchleunigung der 

rbeiten hierin. Mehre Mitglieder tragen nun a Ernen⸗ 
nung einer Kommiſſion an, welche die bisherigen Anträge und 
Petitionen an die betreffenden Kommiſſtonen zu vertheilen und 
einen Plan uͤber die Anzahl derſelben, die Wahl und Zahl ihrer 
Mitglieder vorzulegen haͤtte. Der Antrag wird mit 74 gegen 
3 Stimmen angenommen. In dieſe Kommiſſion wurden ge 
wählt: Schott mit 42, Uhland 38, Pfitzer 38, Feuerlein 37, 
Kober 36, Roͤmer 34, Moſthaf 2 Stimmen. — Domdechant 
von Jaumann verlieſt eine Motion, wonach die Lehrer an 
Lyceen, Gymnaſien und ſonſtigen Staats⸗Inſtituten in Hin⸗ 
ſicht der Penſionirung den Proſeff oren an der Univerſitaͤt gleiche 
zuſtellen wären. Derſelbe entwickelt eine Motion, daß von 
der Kammer Bedacht darauf genommen werden ſolle, na 
und nach einen Fond zu begründen, woraus den Wittwen un 
Waiſen der Schullehrer beider Konfeſſionen Unterſtuͤtzung ges 
reicht werden koͤnnte. Der Antragſteller weiſt nach, daß durch 
Einrichtung von 2 Prozent aus den Schullehrergehalten, eben 
fo viel von den Gemeinden, und von 10 Prozent von den Ans 
trittöfportein, durch die Vakgaturen, ferner durch Zuſchuß von 
2000 Fl. aus der Staatskaſſe jahrlich den Wittwen je 40 Fl. 
verabreicht werden koͤnnte. Ferner verzichtet der Antragſteller 
zu Gunſten dieſes Fonds (wenn ſonſt keine geſetzliche u im⸗ 
mung eintrete) auf einen Theil feiner Diäten. — Unterdeſſen 
ift Staatsrath von Schlayer mit Herrn Ober⸗Regierungsrath 
von Koͤſtlin und Geheimenrath von Herdegen eingetreten. — 
2 Kammer fuhr nun fort, den Rechenſchaftsbericht zu be⸗ 
rathen. 

Freiherr v. Wangenheim hat folgende Erklarung in 
öffentliche Blatter eineuden laffen: Erfltung an die Wil, 
maͤnner des Oberamtsbezirks Ehingen. Die Frage, ob der 
Unterzeichnete zum Eintritte in die Kammer der Abgeordneten 


genügend legitimirt ſei, iſt mit einem fü 11 5 en Ue len wer a 
r 


timmen und unter fo eigentümlichen Berhaͤltniſſen vers 
neint worden, daß die Wahlmaͤnner dieſen Beſchluß kaum als 
eine Niederlage werden betrachten wollen. Es liegt daher der 
Gedanke, den Unterzeichneten in einer neuen Wahlhandlung 
abermals zu ihrem Abgeordneten zu beſtimmen, um ſo naͤher, 
als man ſagen könnte: die einzige gegen ihn 1 inwen⸗ 
dung, daß er nehmlich oc einer Wahl im Lande nicht der 
wohnt habe, werde gehoben ſeyn, wenn er nur zur Zeit der 
neuen Wahl noch im Lande wohne. Nun ſcheint es allerdings, 
daß, wenn der Buchſtabe des § 147 der Verfaſſungsurkunde 
die erſte Wahl vernichten koͤnnte, derſelbe Buchſtabe 
die zweite Wahl rechtfertigen müßte. Aber dies ſcheint 
nur fo. Das Miniſterium hat nehmlich bereits feine Doktrin 
dahin ausgeſprochen, daß man, um wa bar zu ſeyn, längere 
Zeit vorher im Lande gewohnt haben muͤſſe, und daß zur Tha 
par des Aufenthaltes an einem Orte noch die Abſicht hier 
leibend ſich aufzuhalten, hinzukommen muͤſſe. Dieſer 
Doktrin iſt zwar in, aber nicht von der Kammer widerſprochen 
worden, und der Unterzeichnete zweifelt daher nicht im 
ringſten daran, daß dieſelbe nunmehr auch die Doktrin der 
Mehrzahl in der Kammer werden wuͤrde, wenn ſie je zur Dis⸗ 
kuſſion käme. Allein, man kann ja feine Ablicht, ſich an 
einem Orte bleibend aufzuhalten, erklaren, und nach errei 
tem Zwecke dann doch noch thun, was man will! Allerdings! 
Da aber der Unterzeichnete ſeine Erziehung nicht in jener 


I; ie t t 3 1 
der Zweck die dc A dn ern 


lige, und da er jene Erklaͤrung nich 
jeben kann? weil er dieſe Abficht weder hegt noch, feiner 
eher eu ung 2 hegen darf; ſo muß er, fo gerne er dem 
in ihn elek rtrauen entſprochen hätte, hiermit feierlich 
erklären, daß er eine neue, auf ihn etwa dennoch gerichtete, 
Wahl unter keinerlei Umſtaͤnden annehmen würde. Mit Weh⸗ 
muth und Dankbarkeit nimmt er daher hiermit pon feinen ehren⸗ 
aften Wahlmaͤnnern den herzlichſten Abſchied. Möge es 
ihnen, moͤge es dem geliebten W ergehen. Stutt⸗ 
gart. 
J 


ule erhielt . 
Sa bi Heel e 


den 14. Februar 1833. A. v. Wangenheim. 
n der Sitzung der Kammer der Abgeordneten am 16ten 
Februar wurden von mehren Mitgliedern Motionen verleſen, 
unter Anderm auf Verminderung der proteſtantiſchen Semi⸗ 
narien, auf Reviſion des Gewerbs⸗ und Gemeindegeſetzes, 
Abloͤſung der Feudal⸗Laſten, gleiche Vertheilung der Abgaben ꝛc 
Hierauf wurde die Dramen des Rechenſchaͤftsberichts fort⸗ 
geſetzt. Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Hohenheim 
und die Fabrikation des Runkelruͤbenzuckers waren der Gegen⸗ 
and beſonders lebhafter Debatten, die indeſſen zu keinem Re⸗ 
ultate fuͤhrten. 


München, vom 1 In hieſigen Blaͤt⸗ 
tern lieſt man: Se. Majeſtaͤt der König haben in Ihrer 
vaͤterlichen Feber um die Verbeſſerung des Nahrungsſtan⸗ 
des und aus hoͤhern 1 en Ruͤckſichten eine eigene Kom⸗ 
miſſion ern unt, um die Mittel zur Verbeſſerung des Nah⸗ 
1 und insbeſondere, wie den Arbeitslöſen Arbeit 
und Verdienſt verſchafft werden konne, zu berathen. Dieſe 
Kommiſſion beſteht unter der Leitung des K. Staats⸗Mini⸗ 

ers des Innern, aus dem Vorſtande des Bau⸗Bureaus Geh. 
athes von Klenze, den Miniſterial⸗Raͤthen Kleinſchrod und 
Fan ofen Weveld, dem Regierungs⸗Rathe Braunmühl und 
em Hofrathe Dr. Bergs. Von 1 Männern läßt ſich er⸗ 
warten, daß fie dieſe jo wichtige Frage der hoͤhern Staats⸗ 
Ole! wi wehe an wesen a Art loͤſen, und 
jermit den aͤtigen und weiſen Abſichten Sr. Majeſtaͤt 
bollkommen entſprechen. Aſichten Sk. Majeſtd 


Os maniſches Reich. 


nopel, vom 25. Jan. (Allg. Ztg.) Das 
itete Gerücht von dem Ab che ein foͤrm⸗ 
lichen Waffenſtillſtandes 1 ſich als ungegruͤndet erwieſen. 
Ibrahim Paſcha glaubte ſich nicht ermächtigt, auf die ihm an⸗ 
gebotenen Bedingungen eine ſolche Verpflichtung einzugehen, 
Ob er gleich auf die ernftlichien Vorſtellungen der europalſchen 
Gefanotichaften feinen Marſch und die Feindfeligkeiten einzu 
ellen für raͤthlich hielt. Dies 215 ein Beweis, daß Me⸗ 
ch lll ſich mit der Zurüctnabme des Bannſtuchs und der 
loßen Belehnung mit Syrien ſchwerlich begnügen, ſondern 
eine, wenn au bedingte Selb ändigkeit der von ihm bisher 
adminiſtrirten Lander mit Einſchluß Syriens unter feinem 
erbli 


Konſtanti 
allgemein verbre 


n Zepter zur Bedingung des Friedens machen wird. 

Die Ge bbc ten Englands und Frankreichs 0 en Ibra⸗ 

im u gegen feine Bereitwilligkeit, den Marſch gegen die 
t 


auptſtadt nicht fortzuſetzen, das Verſprechen gegeben ha⸗ 
ER eo J dr „Anſprüche aus allen Kräften 


0 8 ee 
unterſtützen. ie Beſorgni \ ' 
BD auptfade durch die Kerpen, und deren möglichen 35 
gen Folgen, find ſonach noch nicht ganzlich beſeikigt, was ſi 

auch im Handelsverkehre deutlich genug ausſpricht; die Sto 


wegen einer Bedrohung der 


rat 


ins Aegypt ſche Hauptquartier a 


kung iſt beinahe beiſpiellos, und nur mit der durch die Sperre 
wenden , d berbeigeflhen zu ver⸗ 
gleichen, obwohl die Peſt, in Folge der heftigen Kälte, vollig 
nachgelaſſen hat. in 


tg.) Konſtantinopel, vom 30. Jan. (Durch 
gase eee Aus dem Hauptquartiere Ibra⸗ 
him Paſcha's iſt die Nachricht eingegangen, daß derſelbe den, 
in Feige der am 2fen d. in der großen beim Seraskier ſtattge⸗ 
undenen Nathsverſammlung gefaßten Beſchlüſſe des Sultans, 

bgeſchickten Türkiſchen Kom⸗ 
5 Waffenſtillſtands vorſchla⸗ 


miſſarien, die den Abſchluß eine j N 
gen follten, geantwortet habe, daß er ſich hierauf ohne vorgaͤn⸗ 
gige Ermächtigung feines Vaters, des Viceköͤnigs, nicht wohl 
einlaſſen koͤnne. Inzwischen ſcheint es, daß Ibrahim Paſcha 
faktiſch beſchloſſen hat, nicht weiter vorzurücken, und ſich bis 
auf weiteres aller Feindſeligkeiten gegen die Pforte zu enthal⸗ 
en. Sein Hauptquartier iſt fortwährend in Konieh, und feine 
uppen haben ſich nicht über Akſchehir hinaus ausgedehnt. 
Die definitive Entſcheidung wird nun aus Alexandria erwar⸗ 
tet, wo in dieſem Augenblicke Halil Paſcha und General Mu⸗ 
rawieff angelangt ſeyn muͤſſen. Man zweifelt hier keineswe⸗ 
ges an iner günſtigen Aufnahme dieſer beiden Abgeſandten 
von Seite des Vicekönigs, und einer baldigen Ausgleichung 
der Differenzen zwiſchen dieſem Statthalter und der Pforte. 
Wien, vom 13. Februar. (Allg. Ztg.) Wir erhielten heute 
durch außerordentliche Gelegenheit Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 30. und 31. Januar. Bis dahin waren aus Ale⸗ 
kandrien über den Erfolg der Unterhandlungen mit Mehemed 
Ali noch keine Reſultate bekannt. Die mik Ibrahim Paſcha 
eingeleiteten Unterhandlungen hatten nicht den gewuͤnſchten 
Erfolg gehabt. Der von dem Franzoͤſiſchen Geſchäfteirager 
Baron Varennes nach Konieh in Ibrahims Hauptquartier abs 
eſchickte Kourier war unverrichteter Dinge e in⸗ 
ben Ibrahim nichts hatte unterzeichnen wollen. Mit Mühe 
vermochte man ihn 22 einer Art von a deſſen 
Dauer auf vierzig 2 beſtimmt ward, der aber im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke beinahe ſchon wieder abgelaufen ſeyn 
wird. Ibrahim verwies die Friedens⸗Unterhandlungen gaͤnz⸗ 
lich an ſeinen Vater Mehemed Ali. Der Adjutant des Gene⸗ 
rals Murawieff war mit feinen Antraͤgen eben fo ungluͤcklich 
als der Franzoͤſiſche Abgeordnete. Ibrahim ſchien nur Sieg 
und Ruhm zu athmenz er ließ ſich durch alle Bae 
nicht von der Fortſetzung ſeiner militaͤriſchen Operationen ab⸗ 
bringen. Sein Hauptquartier war bei Abgang des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kour ers noch imnier in Konieh, ſeine entfernteſten Vor- 
poſten ſtanden in Akſchehir. Ibrahim hat zwar auf des Groß⸗ 
ren Propoſitionen einen ehrſurchtsvollen Brief an ihn ge⸗ 
chrieben, worin er ſich entſchuldigt, ohne Einwilligung feines 
Vaters in nichts eingehen 0 koͤnnen; allein dies geſchah mehr 
der Form wegen als aus Aufrichtigkeit. — Die Repraͤſenkan⸗ 
ten der Euröpaiſchen Mächte in Konſtantinopel bau über 
dieſe Wendung der Dinge fehr unzufrieden ſeyn, indem fie ſich 
gg Refultat verfprochen hatten. Frankreichs Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger ſoll nach den neueſten Inſtruktionen, die er er⸗ 
halten, ſich ſehr drohend gegen Ibrahim ausgeſprochen haben; 
man glaubte in Konftantinopel, daß, wenn nicht bald die 
Feindſeligkeiten gegen die Pforte &ingefelt werden, Frank⸗ 
reich in den Angelegenheiten des Orients eine aktive Rolle uͤber⸗ 
nehmen werde. Indeſſen vertraut man noch der Maͤßigung 
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Mehemed Alf's und glaubt, daß er den Vorſtellunlgen der bers 
mittelnden Mächte em willſgeres Gehör als fein Sohn leihen 
werde. In Ibrahims Lager ſelbſt fleht es nicht fo gut aus, 
als man nach feiner Hartnäckigkeit 1 könnte. Mange 
an Lebensmitteln und Geld macht ſich ſehr fühlbar; man ift 
den Truppen ſeit acht Monaten ihren Sold ſchuldig, und alle 
Hoſpitaͤler find mit Kranken angefuͤllt. Die Unzufried,nbeit 
der Soldaten kann kaum noch durch Verſprechungen unter: 
druckt werden. Die Einwohner von Natoliens Hauptſtadt 
follen auch der uͤberlaͤſtigen Sieger bereits ſehr müde ſeyn. 
Bra fi lien. 81 
Rio⸗ Janeiro, vom 17. Dezember. (Preuß. Staats: 
Zeitung.) Bei Annaherung der Feſttage iſt es hier gewoͤhn⸗ 
lich fehr ſtill in Geſchaͤften, und fo auch jetzt; doch wurden in 
den letzten Wochen 20,300 und im vorigen Monat 54,700 
Säcke (zu 100 Pfund) Kaffee ausgeführt — ein Werth von 
beiläufig 80,000 Pfd. Sterl. Von der gegenwärtig hier herr⸗ 
ſchenden Ruhe zeugt auch der Stand A Fonds, die auf 
46 pt. geſtiegen find. — Am 2ten d. war des Kaiſers Ge⸗ 
burtstag, Alles ging in Freuden voruͤber, und die Muſterung 
der National Garde, deren Reihen der junge Kaiſer zu Pferde 
durchritt, gewaͤhrte einen herrlichen Anblick. Im Schaufpiel: 
Hauſe lief Alles in guter Ordnung ab. — Tags zuvor hatte 
man die Uebergabe des Pinto Madeira in Ceära erfahren; 
dieſer Aufruͤhrer war mehremale geſchlagen worden und 
machte von der Amneſtie des Generals Labarus Gebrauch, 
wiewohl die Deputirten ihn fruͤher davon ausgenommen hat 
ten. Man erwartet ihn hier als Gefangenen. — In der 
Provinz Pernambuco haben die Indianer Krieg angefan⸗ 
gert und bedrohen die Stadt; der Franzoͤſiſche Konful hat 
uͤlfe verlangt, die ihm auch durch I der Kriegsbrigg 
„Alcibiade“ gewährt worden. — Im Suͤden hat ſich Las 
valleſa, der ſich in Montevideo gegen den Praͤſidenten 
ruktuoſo Ribeiro aufiehnte, gezwungen geſehen, auf Bra⸗ 
flianiſches Gebiet zu treten, wo er entwaffnet worden iſt. — 
Padro Feijo, ehemaliger Juſtiz⸗Miniſter, der durch die Ins 
driguen der Audradiſchen Partei verdrängt worden, iſt mit ei⸗ 
ner Stimmen⸗Mehrheit von 239 zum Senator gewaͤhlt wor⸗ 
ten; dies bedarf indeſſen der Beſtaͤtigung der Regentſchaft. 
— Die Engliſche Privat⸗Gerichtsbarkeit, die bei der Promul⸗ 
ame des neuen Givil-Koder aufhören follte, if einſtweilen 
ibehalten und der Britiſche Juiz conser vader bleibt für jetzt 
in feinen bisherigen Funktionen. — Der Engliſche Admiral 
verlaͤßt uns naͤchſten Sonntag. 8 8 


Met., g 

Das New monthly Magazine enthält folgenden intereſ⸗ 
ſanten im Magezinefür die Literatur des Auslan⸗ 
des mitgetheilten Artikel: Ibrahim Fables Aus einem 
Engliſchen Skizzenbuche. Waͤhren 1 des 
bürgerlichen Zuſtandes nee e von 
Europa ift, zeigt uns ein Blick auf einem anderen Welttheil 
eben ſo gewichtige Ereigniſſe, wenn auch durch Mittel, die we⸗ 
niger neu ſind, herbeigeführt. Ibrahim W 95 SH 
jen erobert und zieht ungehindert durch die Aſiatiſche Halb: 
au, Konieh, nur 50 Meilen von der berühmten Haupkſtadt 
de 


Türkiſchen Reichs entfernt, hat ihm feine Thore geöffnet, 


und Europe ift gewartig, die Aegyptier triumphirend in Kon⸗ 
ſtantinopel 9 0 5 10 en, was noch vor einem Jahre für 
ein unglaubliches Ereigniß gegolten haͤtte. — Faſt ein ha 


erhabenern Glaubenslehre verkuͤndeten 


Jahrhundert iſt verfloffen, ſeirdem der Auſtand der 
ben Moba 6 h 
drohte. Dieſe kuͤhnen, vielleicht pl 


ßen Karavanen, die nach Mekka zo 5 
Hadſchi's gefangen und ſchlugen die Feldherren des Sultans, 
die ſich bemuͤhten, die gemeinſchaftliche Sache der Religion und 
des Handels zu verfechten, 1 2 
Gewalt des Sultans in Arabien und Syrien vernichtet; Aegyp⸗ 


ten war bedroht und der Schatz zu Stambul ſchrumpfte durch 


die Siege der 1 zuſammen. Da bot dieſer naͤmlich Ibra⸗ 
him, Sohn des Vice» Königs, feine Dienſte an, um ſich dem 
Strom entgegen zu ſetzen. An der Spitze irregulärer Trup⸗ 
en drang er in das Innere von Arabien, befreite die heilige 
Satte, chlug die Wechabiten in ihrem eigenen Lande, und 
führte endlich, nachdem er ihnen die haͤrteſlen Friedensbedin⸗ 
zungen 2 en hatte, ihre Kürften als Geiſeln nach 
Kain. Fur dieſen Dienſt wurde Ibrahim zum Paſcha von 
Mekka und Medina ernannt; eine Würde, welche ihm im Tuͤr⸗ 
kiſchen Reiche ein allen anderen Paſcha's giebt, 
ſelbſt vor feinem eigenen Vater. — Nach der Beſiegung der 
Wechabiten fing Ibrahim an, in Aegypten eine veguläre Ars 
mee auf Europaͤiſchem Fuß zu bilden, und legte, mit Hülfe 
der geſchickteſten Schiffbaumeiſter von Toulon, den Grund zu 
der jetzt wirklich bedeutenden Aegyptiſchen Seemacht, In Grie⸗ 
chenland auf's aͤußerſte bedraͤngt, rief der Sultan den Beiſtand 
feines Aegyptiſchen Vaſallen an, Der junge Paſcha, von eis 
ner mächtigen Flotte unterſtuͤtzt, warf ſich ſogleich mit feiner 
Armee auf Worea, und machte fo große Fortſchritte, daß nichts 
Geringeres als der berühmte Traktat von London und deſſen 
olge, die Schlacht von Navarin, verhindern konnte, daß 
riechenland abermals eine Moslemitiſche Provinz ward. Ins 
deß wurde uns von Seiten einer ſehr hohen nr 
daß es keinesweges Ibrahim s Abſicht war, Morea dem Sub 
tan wiederzugeben. Die Vertreibung der Aegyptier durch die 
alltirten Mächte ſpornte Ibrahim bei feiner Rückkehr nach 
Aegypten nur zu größerer Anſtrengung an. Die Zerrüttung der 
Pforte benutzend, bemaͤchtigte er ſich Candien s und Cypern's, 
der ſchoͤnſten Inſeln des mittelländifchen Meeres. — Im 
erbſt 1831 beſtand die Aegyptiſche Armee aus 90,000 Mann 
disciplinirter Infanterie, die vielleicht den e nicht nach⸗ 
and, und 10,000 Mann regulaͤrer Kavallerie. Ein jeder, der 
Aeg ten nur einigermaßen kannte, fgottete über die nutzloſe 
Eitelkeit des Paſcha und uͤber das laͤcher iche Miß verhaͤltni 
zwiſchen einer ſolchen Kriegesmacht und der Bevölkerung um 
den Hülfsquellen Aegyptens; allein ſtehe! ein Jahr fpäter hat 
Ibrahim ganz Syrien und ganz Klein: Aſien erobert und ſteht 
in geringerer Entfernung von Konſtantinopel, als die Ruſſen 
im deten Kriege. Ibrahim Pafcha iſt daher ein großer Feld⸗ 
18, — auf jeden Fall iſt er ein Mann von ausgezeichneten 
Talenten. Sein Gai it ehen fo geſchmeidig als ng Er 
ift frei von jedem Vorurtheil, faßt Ideen mit großer Schnelli 
keit auf, und feine kriegeriſche ae bahn ai son feinem milte 
ariſchen Genie Zeugniß. Sein Ehrgeiz iſt unbegraͤnzt. 
Be he Bildung und aftutionen ee 
wundert, fo vermeidet er es doch auf geſchickte Weiſe, die 
Gefuͤhle und Hunke der Moslemin zu verletzen. — Seine 
Geburt iſt in Dunkel gehüllt. Man fagt, er fol nur ein Adop⸗ 
tiv⸗Sohn des jetzigen Paſcha's von Aegypten ſeyn, doch iſt dies 


1 Wechabi⸗ 
in Arien den Untergang 
gen en Bekenner einer 
n die Einheit Gottes und 
verwarfen die Lehre des Ey ag Sie plimderten die gro ⸗ 
ka zogen, nahmen die frommen 


ine lange Zeit hindurch war die 


herr; er iſt der größte Mohammedaniſche Eroberer feines Zeit⸗ 
alte 


‘ 


nicht wahrſcheinlich. Wie ae ſey, e e den 
innigſte Vertrauen zwiſchen Ibrahim und ſeinem 4 eblichen 
Vater. Der Paſcha der heiligen, Städte Ab: den Wol⸗ 
Lüften ſehr ergeben; feine lleppigkeit in a en jinnlichen Genuß 
fen iſt ohne Gänze Obgleich noch in den beſten Jahren, 
1999 feing unmaͤßige Si kein langes Leben hoffen, fie 
ſt das Anzeichen eines ungefunden, keiner 5 51 939 faͤhi⸗ 
gen Menſchen. Fan anden verſchwenderiſch. Er halt 
piel auf prächtige Palaſte und phantaſtiſche Gärten und bildet 
fich auf die Menge und Schönheit ſeiner Eixkaſſierinnen etwas 
59 2 ne e aan l debe eiche 
ufig oͤffentli N h rn mit jedem geiſtrei 
5 5 Sein erſter Rath A} Osman Bey le 
cher Renegat und ein geſchickter Mann, — & iſt noch nicht 
zwanzig Jahr her, daß Ibrahim feine Zeit damit hinbrachte, 


am Fenſter zu ſißen und mit einer Deutſchen Flinte auf die 
vollen Mae che zu ſchießen, welche Bi 3 1 ang 


dem Ruͤcken vom Nil nach Haufe trugen. Da Ibrahim ein 
fehr guter Schütze iſt, fo hatte ſein Zeityerttieb gewohnlich die 
Wirkung, die armen Waſſertraͤger um die Frucht ihres Tage⸗ 
werks zu bringen. Zuweilen koͤſtete es aber auch Blut, ſtatt 
des Waſſers. Doch Aegypten war damals ein despotiſches 
Land. Es iſt es jetzt nicht mehr. Wenige wiſſen bei uns, daß 
der alte Paſcha von Aegypten und ſein Sohn, die eine wahre 
Muth haben, Europaͤlſche Inſtitutionen 3 ihre 
Unterthanen vor kurzem mit zwei Kammern beſchenkten, die 
in der Fraͤnkiſchen Sprache Alto Parliamento und Basso 
Parliamento genannt werden. Dieſe Kammern verſammeln 
ſich zu Kairo und wurden gebildet, indem jeder Gouverneur einer 
Etabt, auf Befehl des Paſcha's zwei rechtliche und verſtaͤndige 
Manner nach der Hauptſtadt ſchickte, um bei der Verwaltung 
der Geſchäfte mitzuwirken. Die Glieder des Alto Parliamento 
dürfen alle Verwaltungsmaßregeln diskutiren; die des Basso 
Parliamento haben bloß das Petitionsrecht. Ihre Hoheiten 
kümmern ſich im Grunde ſehr wenig um die Debatten; die Pe⸗ 
titionen ihrer Kammern behandeln ſie jedoch mit großer Artig⸗ 
keit. eee ſind ſie, beſonders der alte Paſcha, ſehr 5 
auf dieſe Inſtitution, und der Verfaſſer dieſes Artikels hat Me⸗ 
Ber Ali mehr als ein Mal ſich rühmen hören, er hätte eben 
ſo viele Parlamente, wie der König von England. Unterdeſ⸗ 
fen haben die außerordentlichen Ereigniſſe doch eine merkwüͤr⸗ 
dige Revolution n den Sitten en Adela Wir haben jetzt 
zum erſten Mal einen Türkiſchen Ambaſſadeur in England. 
Der dießjaͤhrige Winter bietet ganz eigene Erſcheinungen 
dar. Der Norden hat ſehr wenig Kalte hee n Diner 
mark hörte man ſchon zu Anfange dieſes Monats die Lerche. 
Im nördlichen Rußland war die Kälte ganz unbedeutend. Pe⸗ 
tersburg hat nur an einem einzig n Tag 18½ Grad Kälte ge⸗ 
bt; die übrige Zeit hindurch war die Kälte ſehr gering und 
eift außerdem vielleicht nicht an 12 Tagen über 10 Gr. ge⸗ 


egen. Miltel-Europa hatte ſehr wenig Kälte, aber noch we⸗ 
ni gte in Inn Gegenden haben wir benfelben fa 
1 eſſcht bekommen. Einen grellen Gegenſatz mit dieſer ger 


ma Ode Witterung des Nordens und Mittel⸗Europas giebt 
der Süden, und die Mitte Aſiens ſcheint der Kern der dießjaͤh⸗ 
rigen Kaͤlte geweſen zu dom Schon in der Europ. Türkei war 
je. Kalte ſo ſtark, daß man daruber klagte, in Odeſſa war 
mahl, mg e gegen Oſten, in der aliat. Tuͤrkei, ſehr 

a „und ſie 4 
nicht verhehlt, ein Mitwirkungsgrund zu ſeyn, daß die Füns 
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Siede in Brand ran 
t 


fie ſcheint, wie auch der Moniteur ottoman 


Ka 


enden Partien Operation eingefieltt haben. 
ae abc e in 15 fa 


192 um daſelbſt den Karton zum Bilde des jüngſten Gerichts, 
ür die Ludwigs⸗Kirche in München, zu entwerfen. 
— * > PR tal ; 5 


Man ſchreibt aus Kopenhagen j 
dem Titel, e gibt Hr. H. C. Lund, Homme 
elne Wochenſchrift fir Geſundheits⸗ und Wahr⸗ 


1 


HIISSUE 


Siede; die zunaͤchſt gelegene Siede in einem Durchmeſſer von 


Auf ein lebhaft brennendes Kaminfeuer wurde ein ai 
devoll Siede geworfen; das Feuer verloſch und die Si 
brannte nicht. 7 aD 


aufen 
ei 


ren * 1 IN iQ 
) Wir laſſen das Verhältniß dieſer Mittheilung zu den frühes 
ren denſetten Gegenſtand betreffenden aus der Staatg⸗ 
Beitung entiehntfn Mittheilungen daßingeſtellt, Nied. 


an 


Beier story, as Pu et ESTER Bram 


Ganz ergriffen von der Wichtigkeit dieſer Entdeckung 
aͤumte 10 n Augenblick, mehre von dieſen krſlichen 
lbſt anzuftellen. Ich fand fie bewährt, und um die ſchnelle 

anntwerdung und die vollgültigſte Empfehlung der Sache 
de machte ich am 31. Januar Anzeige davon, an 

u an ea ni i 

Hoh en Behörden in 

deckung angezeigt haben. 705 

„ Obwohl es zur Anwendung dieſes Löͤſchmittels auf bren⸗ 

nende Dächer und Gebäude vorlaͤufig noch an Wurfmaſchinen 

ee ee en fehlt: ſo ſind doch 
e wohlthaͤtigen Erfolge dieſer Entdeckung bon unendlichem 

Werth, wen fie auch nur zu en de e enſtaͤnde 

innerhalb der Gebäude ſelbſt ange endet wird, wo 


abet wil lech der 
— geößern, oft ungeheuern Ungluͤcks verhütet Waden . 


Die Anwendung dieſes Fauerlöſchmittels iſt⸗ganz einfa 
diefer: Der brennen Rh iſt ganz einfach 


i e Gegenſtand wird mit einer Quantität 
Siede bedeckt. 1 g 


Wenn auch das Feuer groß und heftig iſt: fo bedarf es 
doch nur einer nicht großen m Siede zur Loͤſchung. 
Schon bei einer 34 J0ʃl di en Bedeckung erſtickt ein hef⸗ 
tiges Feuer. Das ſchnellere Erlöͤſchen wird befördert, wenn 
im Feuer nach Aufſchuͤttung der Siede gerührt wird. Doch 
bei brennendem Strohe oder ungedroſchenem Getreide iſt es 
beſſer, nicht zu ruͤhren, denn ſo bedarf es weniger Siebe, 
Man Bu Getreide wird zur weitern Verwendung brauchbar 
erha . 11 0 . ae 

. Die allgemeine Bekanntwerdung dieſes Feuerloͤſch⸗Mittels 
wird deſſen vielfache Anwendbarkeit lehren. Ich erwaͤhne hier 
vorläufig nur, wie nützlich es werden kann bei entſtandenen 
Braͤnden in Siedekammern, Stallungen, Scheuern, Heu⸗ 
Boden, in Fabrikgebaͤuden und Feuer⸗Werkſtaͤtten. Selbſt 
in militäiriſcher Hinſicht iſt es von großem Werthe. Maga⸗ 

ine in Städten und Feſtungen können vor Entzündung ge⸗ 
FR t werden, wenn auf den Decken unter der Bedachung 
eine Lage Siede angebracht wird. Faͤllt auch das brennende 
Dach zuſammen, ſo erloͤſchen die Brande in der Siede. Auch 
bei niedergebrannten Gebaͤuden kann durch Ueberſchüttung der 
Trummer mit Siede die Weiterverbreitung des Feuers, die 
ſonſt oft mehre Tage nach dem Brande noch zu fürchten iſt, 
verhuͤtet, und ſo koͤnnen ganze Dorfſchaften vor ungeheurem 
Ungluͤck bewahrt werden. : it rd 

In vielen Ortſchaften auf dem flachen Lande iſt oft gar kein 
Waſſer zu erlangen. Ein Vorrath von Siede kann da bei aus: 
brechendem Feuer unendliche Dienſte leiſten, ſo wie Pe in 
Winterszeit, wo oft die Waſſerbehalter ganz ausgefroren find. 

Welcher Grund die auffallende Wirkung der Siede hervor⸗ 
bringt, iſt vorlaͤuſig noch nicht genau erklart und bleibt den 
Forſchungen der ae halten. Vielleicht wirket 
vorzüglich das in unzaͤhlig verſchiedenen Richtungen ſtattfin⸗ 
dende Strömen der von der Wärme verdünnten Luft durch die 
kleinen Roͤhrchen der Siede, weshalb auch die Siede von Rog⸗ 
genſtroh — auch die von Waizen⸗ und Haferſtroh — deren 
offener Röhrchen wegen ſicherer dem Zwecke entſpricht, 
als die wei ere Gerſtenſtroh⸗Siede, welche beim en 
mehr Bee t worden, und zu wenig Elaſtizität beſitzt, um 


die Roͤhrchenbldung wieder zu gewinnen. 


l. Regierungen zu Liegnitz und 
n und an das 1 5 mung Lende Aut An die 
in Breslau wird Herr Liehr ſelbſt ſeine Ent⸗ 


— 


Bei mein en Verſuchen habe ich bemerkt, daß der Rauch von 
der e wird, Men eine Zerfegung erleidet 
und Feuchtigkeit bildet, die, fo wie die Verhinderung des Zus 
1 der atmosphaͤriſchen Luft, nicht wenig zur Erſtik⸗ 
ung des Feuers beitragen mag. 
err Liehr iſt ein Preußiſch⸗Schleſier; er iſt ge⸗ 
enwaͤrtig Beſitzer der ſeinem Vater 975 9% geweſenen Frei⸗ 
choltiſei Gleinitz bei Jordansmühl im Nimptſcher Kreiſe, 
und verwaltet feit 14 Jahren die gräflich Herberſteinſche Herr⸗ 
ee ee Ren ei * 
„Seine Entdeckung, auf die fein reger Geiſt und fein Scharf⸗ 
blick ihn geleitet, wird ihm ein unverg 3 grüne 
den. Habelſchwert, den 10. Februar 1833. 5 
’ 3 Der Ober-Amtmann Ullrich. 
a Natürwiffenſchaftliche Verfammlung. 
Mittwoch, den 27. Februar, Abends 6 Uhr, wild err 
rofeſſor Dr. Frankenheim Beiträge zur Erkla ung der Ente 
ehung von Schnee⸗ und Hagel lie ern, und Herr Oberlehrer 
Gebaugı BA Verfuche erläuterten Vortrag über die 
von Hachette und Andern beim Ausſtroͤmen der Luft beobach⸗ 
teten Erſcheinungen halten. 7 
Unterzeichneter beehrt sich einem musikliebenden 
Puhlikum ergebengt anzuzeigen, dals er Mittwoch den 
13, März 1833 eine musikalische Abendunterhaltung zu 
eben die Ehre haben wird. Das Nähere werden diese 
lätter besagen. Peter Lüstner. 
RE EEE RER ES ER 
Morgen, Mittwoch den 27. Februar, ist im Ge- » 
freierschen Saale das 8te Quartett des Breslauer 
Künstlervereins. 
Aufgeführt werden: 
1) Quintett von Spohr, in Es dur. 
2) Quintett von Mozart in Cmoll. 
9 Quintett von Beethoven, in Cdur. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind in den sämmtli- 
chen hiesigen Musikhandlungen und Abends an 


2 


der Kasse zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 


g .e2 u a a u a 


Theater Nachricht. 5 
Fee den 20ſten Fe Zum zweiten Male: Die 
. Winde Foſter und die Wittwe von Corn⸗ 
e 510 oder: Das Gluck mit feinen Launen. 

ramatiſches Gemälde in 5 Akten, üͤberſetzt von L. 
Schneider. 


Todes⸗ Anzeige. f 
Das heute früh um 6˙½ Uhr im 67ffen 2 7 nach vielen 
und langen Leiden an der Bruſtwaſſerſuucht erfolgte Ableben 
9 7 5 1 1 17 b ds ſchalt mac tage ich un file 
rambſch, Paͤchter der Herr „ zeige i fi 
Lean „ allen entfernten erbauten und 
Freunden ergebenſt an. 


Liſſa, den 25. Februar 1833. N 
i „Verwittwete Gramb eb. Hache, 
„ ne 1 4 0 u leich im Kunde bes Kin Fa 


Mit einer Beilage, 


743 — 
Beilage zu Nr. 49, der Breslauer Zeitung. 


er Oienſtag den 26. Februar 1833. 


aſſen für die haun zeit 
\ 


niedrig geftellt, daß man, wenn die Lieder een 
erforder 


109 
laßt die bereits vergriffenen 3 Hefte unverandert 


III. 


n allen deutſchen Buchhandlungen find die 
eder zu haben, und von Joſef Max und K 1.85 hieſelbſt, 
oder mittelbar durch Ambroſiu —— rth in Leipzig zu be⸗ 


„Empfehlungswerthe Andachtsbücher, 
des Hofpredi, er Migael Hauber, 
< [4 2 
bei G. P. Ader holz in Breslau vorraͤthig. 
Vollſtaͤndig 's chriſt⸗katholiſches Gebetbuch. 


Von Michael Hauber. late Auflage. gr. 8 17%, Sgr. 
Oaſſelbe in 7 Bändchen mit 7 Kpfern. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Chriſt⸗katholiſche Andachts-Uebungen 
fur die heilige 
Oſter⸗ und iin chte Beier, 
nebſt Morgen- und Abendgebeten, Meß, Buß: und Com⸗ 
non e don Ric Hauber. 2te Aufl. 12. 


5 Sgr. = 
Chriſt⸗katholiſche Andachts⸗Uebungen 
15 fur die heilige 
Frohnleichnams⸗Octav, Kirchweihe, 
und die übrigen Feſttage nach dem heil gen Dreieinigkeits⸗ 


Sonntage, nebſt Morgen⸗ und Aben ebeten, Meß⸗, Buß⸗ 2 
und ee Adache Von Mich Hauber. ir 
vermehrte Auflage. 8. geh. 10 Sgr. 
Chriſt⸗katholiſches Gebetbuch 
für die heilige Advent⸗ und Weihnachtszeit. 
Von Mich. Hauber. 2te vermehrte Auflage. 8. geh. 5 Sgr. 
Des ehrwuͤrdigen Thomas von Kempis 
Andachts-Uebungen und vier Bücher von der 

Nachfolge Chriſti. 

Ueberſetzt und beranögegeben 85 Mich. Hauber. Ste Aufl. 
x /a Sgr. 


Die heilige Meſſe, 
größtentheils wie ſie der Prieſter am Altare betet. 
Nebſt Beicht⸗„Communion⸗, Vesper⸗, Kreuzweg: Andacht 
und andern Gebeten. e von einem kathol. 
Pfarrer. Ste Auflage. it 1 Kupfer und 15 Holzſchnit⸗ 

f ten. 12. geh. 4 Sgr. 


—— Te rer EEE: War FREE en WER 
In der Edlerſchen Buchhandlung in Hanau iſt erſchie⸗ 
nen, und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Kurzgefaßtes und erklaͤrendes Handbuch der in der 
deutſchen Wiſſenſchafts-, Kunſt- und Umgangs⸗ 
Sprache vorkommenden Woͤrter aus 
fremden Sprachen. f 
2 egeben von Dr. Fr. Chr. Lichtfels. Mit einem 
orwort von Dr. Zehner, gr. 8. 530 Seiten, geh. 1 Rtlr. 
Hoͤmlerd, F 
Anweiſung zur Verfertigung wohlfeiler 
Branntweine und Liqueure, 
oder die Kunſt, wie man aus ordinaͤrem Kartoffel 
Branntweine mit wenigen Koſten auf die vortheilhaf⸗ 
teſte Art wohlſchmeckende, liqueur⸗aͤhnliche Brannt⸗ 
weine erhalten kann. Für Branntweinbrenner, Wirthe 
und alle, welche mit dieſem Artikel Handel treiben. 
Mit einem Kupfer, die Abziehblaſe und das Kuͤhlfaß 
darſtellend. 8. br. 10 Sgr. f 
Durch das angegebene Verfahren wird dem Branntwein 
der fuſeliche, für die Geſundheit jo nachtheilige Geſchmack gaͤnz⸗ 
lich benommen, und lehrt 21 verſchiedene Sorten wohlſchmek⸗ 
kende feine Branntweine nebſt 17 Arten Ratafias und Li⸗ 
queurs zu verfertigen. 
Der Handwerker in der Fremde. 
Eine vollſtändige Anleitung, wie Geſellen ſich ſowohl auf ih⸗ 


— 


derungen, die Art und das 


zen Reiſen, als auch in den Werkſtaͤtten zu verhalten, ſo wie 
Aber das Betragen, welches ſie auf Her ergen und an andern 
Orten zu beobachten haben, um ſich zu gluͤcklichen Menſchen 
And nützlichen S zu bilden. Nebſt einer kurzen 
8 Bemerkung der Merkwürdigkeiten in den 
Haupt: und Reſidenzſtaͤdten, den gangbarſten Meijerouten 
durch Deutſchland und die angrenzenden Länder, einer Anwe.⸗ 
ſung zum Briefſchreiben, einem Woͤrterbuche zur Erklaͤrung 
fremder Woͤrter, mehren Gebeten und andern nothwendigen 
und nuͤtzichen Gegenſtaͤnden. Herausgegeben von H. L. 
Wandergern. Mit 1 Karte von Deutſchland. 8. geb. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. ; 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt in 
dem, über den, auf einen Betrag von 3026 Rtlr. 25 Sgr. 
3 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 309 
Rilr. 29 Sgr. belaſteten Nachlaß des am 2. Juli 1831 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Chriſtian Benjamin Kobes am 
22. Januar 1833 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
eß ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten 8 auf 
den 3. Juni d. J. Vorm. 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Rudolph angeſetzt worden. 
den en werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termin schriftlich in demſelben aber perfönlich oder durch 
del zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
er Bekanntſchaͤft die Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarien Pfendſack, 
Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
orzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis mittel beizu⸗ 
bringen, demnäachſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
orrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderun⸗ 
j der ſich mel⸗ 
eiben moͤchte, 


etwaigen \ 
gen nür an dasjenige, was nach Weh ene 
denden Gläubiger don der Maſſe noch übrig bl 
werden verwieſen werden. 
Breslau, den 22. Januar 1838. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
ö v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Patent. S 
Das sub Nr. 2 zu Domslau gelegene ſogenannte große Gut 
ſoll in Folge dis Über den Nachlaß des bisherigen Eig nthümers 
Zufig Rommiffarius Conrad, eroͤff geten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dalicns Prozeſſes sub hasta verkauft werden, Daſſelbe ift laut 
geri tlich aufgenommenen, und nach der in unferer Regiſtratur 
Anzuſehenden Taxe auf 21,484 Rilr 6 Sgr. 8 Pf. ab geſchaͤtzt; 
A bläben von dem Verkaufe diejenigen Realitäten ausg 
chloſſen, welche der Juſtiz⸗Kommiſſarius Conrad bereits de 
Lebzeiten verkauft hat, im Hypotbekenbuche aber nicht adge⸗ 
ſchrieben, und zuſammen auf 746 Ntlr. taxirt find. Es werden 
daher alle zahlungs aͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in 
den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, 
den Aten Januar 1833, 
den Aten März 1833, 
beg nderd aber in dem letzten peremtoriſchen Teumine, den Aten 
Mai 1833, Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
von] Diebitſch im bifigen Land⸗Gerichtshauſe in Perſon oder 
durch einen gehörig informirten und mit Vollmacht verſehenen 
aͤſſigen Manditarium zu r cheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Prütofoll zu geben und zu 
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ewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Biſtbietenden 
— keine geſetzliche Anflände eintreten, erfolgen Br 2 
Brislau, den 29. September 1832. 
Koͤnigl. Land» Gericht, 


Guͤter⸗Verpachtungs⸗Anzeige. 
Das Gut Groß⸗Krauſchen, Looswitzu. Zubehör, im Bunz⸗ 
lauer Kreiſe, beſtehend aus 538 Morgen Ackerland, 119 Mor⸗ 
en Wieſen, 16 Morgen Teichen, 18 Morgen Gärten, und 
„, Morgen Hutung, nebſt einer Brau und Brennerei, Zie⸗ 
elei und 500 Ntlrn. fixirten Geldzinſen, auch Naturalzinſen, 
oll von Johanni 1883 ab, anderweit auf 9 Jahre verpachtet 
werden, und zwar in Wege der öffentlichen Licitation, wozu 
ein gerichtlicher Termin N 
Kauf den 21. März d. J., 
von Vormittags 9 bis 12 Uhr, in dem herrſchaftl. Wohnhauſe 
zu Groß⸗Krauſchen anſteht. " 
Dies wird hiermit bekanntſgemacht, und werden qualifis 
cirte Pachtluſtige, welche kautions⸗ und zahlungsfaͤhig find, 
an dieſem Termin zu erſcheinen, zugleich vorgeladen. 
Die Pachtbedingungen werden auf Verlangen vorgelegt, 
und ſind 1 18 5 
einmal bei dem König!. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Lach⸗ 
mund zu Buuzlau ; 3 
ten ine dem Wirthſchafts⸗ Direktor Hahn zu Peters⸗ 
waldau; 
ſo wie auch bei dem Herrn Amtmann Wieſe zu Kreppelhof. 
Peterswaldau, den 31. ee 
a n. 


Ediktal⸗ Citation. 
we en a An dig, weſcher eh 
der Hans Janeck aus Stannowitz, welcher ſich im 
2 l. Galli Saen 80 EINE 
r frie olz aus Frauenhain, welcher um das 
SE 1801 als Ofctier- WBebfenter mit ſeinem Herrn 
außer Landes gegangen fein ſoll; - 
3) der Schuhmacher⸗Geſelle Karl Gretſchel aus Ohlau, 
welcher im Jahre 1812 nach Polen auf Wanderſchaft ge⸗ 


ngen; 

4) = Lehiburſche David Arends aus Ohlau, welcher im 
Jahre 1813 als Soldat in den Krieg gegangen und in 
die Ge angenſchaft 1 ſein li welche ſaͤmmtlich 

uͤber ihren jetzigen Aufenthalt, bisher keine Nachricht 

gigeben haben, hiedurch o ar binnen 9 

onaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 9. Dezember 
1833 Vormittag um 9 Uhr vor dem Herrn Land⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Cimander anberaumten Termine ſich hier zu mel: 
den, und die weiteren Anweiſungen zu gewaͤrtigen. Bei 
ihrem Außenbleiben aber werden dieſelben für todt er⸗ 
Hart, und ihr Vermögen wird ihren naͤchſten Verwand⸗ 
ten t vorgaͤngiger Legitimation ausgeantwortet 
werden. 

Ohlau, den 22ften Januar 1833. ö 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 

Rtlr. 2500 und 2000, werden fogleich auf hieſige Haͤuſer 
geſucht, beide N kommen inde in 1 
Neun u h 8 deen ane mit ſeinem 

rivat⸗Vermoͤgen, r en Ausweis⸗ 

Biheres: wholaifte. M. 2 5 


— Für 


= Gut s „Verpachtung. x 
Die vier zur Herrscht Seen ein, 5 e dorf Krei⸗ 
fes, gehörenden Vorwerke zu Greiſſen dein, Röhrsdorf, Ra⸗ 
biſchau und Ullersdorf, folen vom 1. Juli d. J. an auf neun 
hinter einander ſolgende an den ra und Beſtbieten⸗ 
den, unter denen ſich jedoch die Auswahl, ſo wie der Zuſchlag 
800 druch ſelbſt, vorbehalten wird, anderweitig öffentlich ver⸗ 
pachtet werden. Pe 83 f i 
Hierzu ſteht ein Lieitations⸗Termin auf den 10. April d. 
J. Vormittags 9 Uhr im Geſchäfts⸗Lokal des unterzeichneten 
Amtes an, wo auch vom 10. Maͤrz d. J. an, die Pachtbedin⸗ 
dungen in den gewohnlichen Amtsſtunden einzuſehen ſind, ſo 
wie alle ſonſtigen Nachrichten uͤber die zu verpachtenden Guͤter 
eingezogen werden konnen, welche letztere auch von dem 
Rent⸗Amte zu Greiffenſtein vom 10: März an, ertheilt 
werden. Hermsdorf u. K., den 12. Febkuar 1833. 
Reichsgraͤflich Schafen Frei⸗Standesherrliches 
i meral⸗ Amt. } 


erals Amt. 
Es ift am 22ſten d. M., als Ki ags Abends wiſchen 8 
und 9 Uhr, auf dem Wege vom Gefreier ſchen Kaffeehauſe 
über die Kirchgaſſe weg, bis nach dem Dominikaner⸗Olatz, eine 
goldene Erbſenkette, woran ein goldener Uhrſchluͤſſel be ich 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche 
goen eine an ap Er are 555 

t. 3, eine Treppe hoch abzugeben; auch werden die Herren 
Goldärbeiter gebeten, falls Nese Kette A oder den Ai 


dern zu Geſicht kommen follte, hiervon gefälligſt Anzeige ma⸗ 


chen zu wollen. 2 
. Breslau, den 25. Februar 1833. 


Die 1 Kittergütern. Klein⸗Peterwitz und Klein «EU: 
guth eh rigen Vorwerke werden zu Johanni d. J. pachtlos. 
m Auftrage der Vormundſchaft des Beſitzers, Herrn Reichs⸗ 
3 Marimilian von Hatzfeldt, werde ich dieſe Vor⸗ 
werke auf anderweitige 6 oder 9 Jahre öffentlich, jedoch unter 
Vorbehalt des Zuſchlages, verpachten. Hierzu ſteht ein Ter⸗ 
min auf Dienſtag den 2ten April 1833, Vormittags, 
im hieſigen Schloſſe an. Die Verpachtungsbedingungen, jo 
wie die Realitäten⸗Verzeichniſſe konnen vom Löten Marz an 
täglich während der töftunden.in meiner Kammeral⸗Amts⸗ 
Kanzlei 1 Flache werden. 3 85 

Schloß rachenberg, den 19, Februar 1833. 

Fuͤrſt von Hatzfeldt. 
Auktions = Anzeige. : : 

In der Putz⸗ und Modeſchnittwaaren⸗Verſteige⸗ 
ring, Ring Ne. 19, kommen Mütwoch den 27 ten, 
Vormitt. von 10 Uhr an, mehrere italieniſche Reis⸗ 
ſtrohhüte von verſchiedener Größe und Feine, nicht in 
Parthieen ſondern einzeln vor; worauf ich aufmerk⸗ 
ſam zu machen nicht verfehle. ; 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
brauchte, aber noch in gutem Stande ſich befin⸗ 
Dreh⸗Orgel e bag zum. Kauf auc 

Anftage- und Adreß-Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Eine 
dende gro 


Menagerie⸗-Anzeige. 
3 Da die Abreiſe meiner Menagerie am März feſtgeſtellt 
iſt, ſo habe ich die Ehre, hiermit ergebenſt anzuz gag; daß 
jetzt taͤgich zwei Hauptfütterungen, namlich s Mit⸗ 
zags 12 Uhr und des Abends 5 Uhr stattfinden, wobei auch 
jedesmal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden 
Thiere von Herrn Anton van Aken gezeigt wird. 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 
wohnhaft in Rotterdam. 


Bei wiederum begonnener Schiff fahrt nehme ich Veran. 
aeg mein hier beſtehendes Etabliſſement im Kommiſſions⸗ 
n zu geneigter Beachtung ergebenſt zu em⸗ 
pfehlen. n 77 ; 
Jedes auf Spekulation beruhenden Propergefchäfts mich 
enthaltend, widme ich mich nur der Spedition hieſigen Ort 
paſſirender Waaren und Produkte, — übernehme Conſigna⸗ 
tionen von Waaren, Produkten, Gegenſtaͤnden der Kunſt, der 
techniſchen Gewerbe und jeglicher ſich zum Debit eignenden 
Art, — und beſorge den Ankauf aller dergleichen Artieel, fur 
au e en Jewel hleaiſen entfpeechentbe fi 
Billige, den Zeitperhaͤltniſſen entſprechende Provifion, ge: 
wiſſenhafte Verrechnung der vorkommenden Spesen und die 
prompteſte n felt der mir zu Theil werdenden Aufträge, 
habe ich mir zum feſten Grundſatz gemacht, und wird es ſtets 
mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, mich des mir geneigteſt zu 
ſchenkenden Vertrauens wuͤrdig zu machen. l 
Breslau, im Februar 


ZU t⸗Agent der Aachener heute 98. 
Gaelſcheſt ſo wie auch der Deutſchen Leben e 


Siegellade EEE 
eg von ſehr ſchoͤner Qualität, verkauft zu billigen 
reifen? | 
1 Breslau, im Februar 12 7 ie ’ 
hr ori eifer,, 
AIR? ee r. 8, 
ge im goldnen Loͤben. 
Buga Auſtern find zu bekommen bei: 
reslau, den 25. Februar 1833. 
Ludwig Zettlitz, 
f Ohlauer⸗ Straße Nr. 10. 
Ein ſehr ſchoͤnes Gebett Bette iſt monatlich zu vermiethen, 
und wird gebeten deshalb des Vormittags ſich De Bot 
fragt das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau. 


* 


find wieder angekommen in gi 


Friſcher fließender Caviar 
4 pro Faͤßchen 1 Rthlr., r 
ee und marinirter Lachs, marin. Aal und Bricken, 
andlung 
. Hertel, am Theater. 


Wollener Canava 
m Beſticken mit Wolle, welcher den reſp. Damen das mühe 
Inc Ausftllen der Stickereien erfparen laßt, und deſſen Nutz⸗ 
rkeit ſchon vielſeitig anerkannt worden! — habe ich jetzt 
durch alle Breiten und in den ſchoͤnſten Farben in großer Aus⸗ 
wahl ethalten, und empfehle ſolchen ſowohl an Wiederverkäu⸗ 
fer als im Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 

einrich Löwe, —_ g 
am Ringe, Naſchmarktſeite ohnweit der Oderſtraße. 

; Sıaafvieh-Verfauf. 5 
Beim Dominio Mondſchütz, Wohlauiſchen Kreiſes, 
"4 Meile von Wohlau, ſtehen 100 Stud Mutterſchaaſe, unter 
denen 75 Stuͤck zweijährige, zur Zucht, und 100 St. Schöpfe, 
in guten Jahren n Die Heerde iſt geſund, und 
der Werth der Wolle hinlaͤnglich bekannt. 


8285 e P. acht Geſu ch. ic 
Ein kautionsfaͤhiger erfahrner Oekonom ſucht auf kuͤnftige 
hanni a. o. eine Pacht von circa 2000 Ntlr., aus der erſten 
and, womöglich in der Gegend von Mittelſchleſen. Wer 
ne dergleichen Pacht zu vergeben hat kann desfallſige An⸗ 
ſchlaͤge und Bedingungen an die Expedition dieſer Zeitung, 

unter Adreſſe A. II. franco einſenden. A 

Saamen⸗Gerſte und Saamen⸗Hafer, fo wie einen vierſah⸗ 


99 noch wenig gebrauchten Stamm⸗Ochſen, Schweizer 


age, bietet da 
eee 2 
Ein kleiner Pinſcherhund, auf den Ruf Mar hörend, iſt 
am Sonntag in der Naͤhe des Bluͤcherplatzes und Ringes ab⸗ 
ane gekommen. Wer denſelben an ſich genommen haben 
ſollte wird Gele ihn gegen eine Entſchaͤdigung Neumarkt 
Nr. 30 im Gewoͤlbe abzugeben. 4 


N * mn Biſcho e g Anzeige. 5 
n Biſchofs⸗Walde ſtehn 90 Schock Gebuͤnde 
ſehr ſchoͤne Korbmacher⸗Ruthen, de . eine Qu ntitaͤt Fa⸗ 


eiſch⸗Baͤnke Nr. 61, der Eigenthü mern. 
Friſche Flickheeringe 

ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater. 
3 Zu vermiet hen 
eine Parterr⸗Gelegenheit, beſtehend aus 4 Piecen, 
Küche und Küchenftube, auch Keller, paſſend zu jedem 


ſchinen zum Verkauf. Naͤhere Auskunft erthellt: Kleine 


öffentlichen Nahrungs betriebe, iſt Albrechts-Straße 


Nr. 22, ohnweit dem künftigen Koͤnigl. O. Poſtamte, 
von Oſtern od. Johanni ab zu vermiethen. N 


BR 9 7 5 21 1 e, mit und ohne Meu⸗ 3 

8 ‚nd von ern ab zu vermi 

beim 1 f % 
agen. 


und das Naͤhere 
genten Kaifer, Nr. 34 im golönen Stern, zu er⸗ 


ominium Stroöhoff bei Trebnitz, zum 
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7 . 
4 Deſtillateur⸗Gelegenheit. 


8 L wen we 
Hinterhaͤuſer Nr. 10 iſt ein Deſtillateur⸗Laden nebft Zu⸗ 


behoͤr, auch zu jedem andern Fach zu vermiethen. Das Naͤhere 
Oderſtraße Nr. 40 im Laden. = 


SOBLVErTETLDBLrFeBaR 
8 Wohnungen zu vermiethen. 5 


cb Denen eee 
Eine lichte Stube im Zten Stock am Eliſabeth⸗Kirch⸗ 
hof; desgleichen 2 kleine Wohnungen, nebſt Kabinet und 
Küche: Parterre, Heilige Geiſt⸗Gaſſe und Promenade gele⸗ 
bose Das Naͤhere im Conditor⸗Laden am Eliſabet⸗Kirch⸗ 
ofe. 


Am Ringe ſind Stallung, Wagenplaͤtze, Futter⸗Gelaß, 
und wenn es gefordert wird, auch Wohnung fuͤr den Kut⸗ 
1 77 zu vermiethen. Das Nähere beim Agenten Kaiſer, 

ing Nr. 34 im goldnen Stern. 


Zu verkaufen: 

eine kupferne Braupfänne, eine Zräber-Büte, eine Getreide 
n Ehen mehrere Centner eiferne Ketten, ein 
Doppelpult und Seſſel. RR 
Biſchofs⸗Straße Nr. 3, beim Eigenthuͤmer. 


Schuhb dbb Re 88 de Ihe Etage, 5 aer, Ak 

drücke Nr. ie iſte Etage mmer, Alkoven 

nebſt vielem Beilaß. Der Eigenthumer. 
Schmiedebruͤcke Nr. 1, iſt den erſten Marz eine freundliche 


meublirte Stube, vorn heraus, zu ver miethen und bald zu bes 
zichen. Das Nähere daſelbſt. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, iſt Nikolai⸗Thor, 
Fiſchergaſſe Nr. 13, eine Wohnung von zwei Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche, Zubehör nebſt Gartenbenutzung. 


Angetommene Frettoe. 5 


In privat-Eogis: Kupfer ſchmiedeſtraße Ro. 5. Heer 


